
 
STEUERTIPPS ZUM JAHRESENDE

Der näher rückende Jahreswechsel soll zum Anlass für einen Steuer-
Check genommen werden. Auch heuer finden sich zahlreiche 
Möglichkeiten, durch gezielte Maßnahmen Steuern zu sparen 
bzw. die Voraussetzungen dafür zu schaffen. Als Beispiele seien 
der Investitionsfreibetrag, der Gewinnfreibetrag und die Absetz-
barkeit von Spenden genannt. Wir hoffen, in dieser Ausgabe 
wichtige Anregungen zu liefern und stehen gerne beratend zur Seite. 

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 2
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1. STEUERTIPPS FÜR UNTERNEHMER

1.1. Worauf Sie bei Investitionen im Jahr 2023 
achten sollten

1.1.1 Halbjahresabschreibung, GWG und stille Reserven

• Wenn noch heuer Investitionen getätigt werden und das ange-

schaffte Wirtschaftsgut auch noch bis zum 31. Dezember 2023 

in Betrieb genommen wird, steht die Halbjahresabschreibung zu. 

• Investitionen mit Anschaffungskosten bis € 1.000,00 (exklusive 

USt bei Vorsteuerabzug) können sofort als geringwertige 

Wirtschaftsgüter (GWG) abgesetzt werden. 

• Stille Reserven aus der Veräußerung von mindestens seit sieben 

Jahren (15 Jahren bei Grundstücken) im Betriebsvermögen befind-

lichen Anlagegütern können unter bestimmten Voraussetzungen 

bei natürlichen Personen auf Ersatzbeschaffungen übertragen 

oder einer Übertragungsrücklage zugeführt werden.

1.2 Disposition über Erträge / Einnahmen 
bzw. Aufwendungen / Ausgaben

Bilanzierer haben durch Vorziehen von Aufwendungen und 

Verschieben von Erträgen einen gewissen Gestaltungsspielraum. 

Beachten Sie auch, dass bei halbfertigen Arbeiten und Erzeugnissen 

eine Gewinnrealisierung unterbleibt.  

Einnahmen-Ausgaben-Rechner können ebenfalls durch Vorziehen 

von Ausgaben (z.B. Akonto auf Wareneinkäufe, Mieten 2024 

oder GSVG-Beitragsnachzahlungen für das Jahr 2023) und Ver-

schieben von Einnahmen in das Folgejahr ihre Einkünfte steuern. 

Dabei ist aber zu beachten, dass regelmäßig wiederkehrende 

Einnahmen und Ausgaben, die 15 Tage vor oder nach dem 

Jahresende bezahlt werden, dem Jahr zuzurech nen sind, zu dem 

sie wirtschaftlich gehören.

Diese Dispositionen sind im Jahr 2023 besonders interessant, da 

im Jahr 2024 folgende nachhaltige Steuerentlastungen durchgeführt 

werden:

•  Senkung der 3.Tarifstufe der Einkommensteuer von 41 % auf  

40 % 

•  Valorisierung der Tarifgrenzen im Rahmen der Abschaffung der 

„kalten Progression“

•  Senkung der Körperschaftsteuer von 24 % auf 23 %

TIPP: Diese Steuersenkungen führen in aller Regel dazu, dass 

Ausgaben (sofern mit Gewinnen verrechenbar) im Jahr 2023 

getätigt bzw. Einnahmen möglichst im Jahr 2024 erzielt werden 

sollten.

1.3 Steueroptimale Verlustverwertung

1.3.1 Verrechnung von Verlustvorträgen

Vortragsfähige Verluste können bei der Körperschaftsteuer nur mit 
bis zu 75 % des Gesamtbetrags der Einkünfte verrechnet werden. 
Ausgenommen von dieser 25%igen Mindestbesteuerung sind u.a. 
Liquidations- und Sanierungsgewinne sowie Gewinne aus der 
Veräußerung von (Teil-)Betrieben und Mitunternehmeranteilen. Bei 
der Einkommensteuer sind vorgetragene Verluste zu 100 % mit dem 
Gesamtbetrag der Einkünfte zu verrechnen. Diese Regelung führt in 
jenen Fällen zu Nachteilen, in denen die vortragsfähigen Verluste 
annähernd so hoch wie der Gesamtbetrag der Einkünfte sind, da 
die Vorteile der niedrigen Tarifstufen bei der Einkommensteuer 
nicht ausgenützt werden können und auch Sonderausgaben und 
außergewöhnliche Belastungen steuerlich ins Leere gehen. 

TIPP: Auch der Verlust eines Einnahmen-Ausgaben-Rechners ist 
unbeschränkt vortragsfähig.

1.3.2 Verlustverwertung bei Kapitalgesellschaften durch 
Gruppenbesteuerung 

Die innerhalb einer Unternehmensgruppe bei einzelnen in- oder 
ausländischen Kapitalgesellschaften angefallenen Verluste können 
im Rahmen der Gruppenbesteuerung steueroptimal verwertet wer-
den. Für die Begründung einer steuerlichen Unternehmensgruppe 
ist neben der ab Beginn des Wirtschaftsjahres erforderlichen 
finanziellen Verbindung (Kapitalbeteiligung von mehr als 50 % 
und Mehrheit der Stimmrechte) die Stellung eines Gruppenantrags 
beim zuständigen Finanzamt erforderlich. 

Dieser muss spätestens vor dem Bilanzstichtag (der einzubezie-
henden Gesellschaft) jenes Jahres gestellt werden, für das er erstmals 
wirksam sein soll. Kapitalgesellschaften, die auf den 31.12.2023 
bilanzieren und die bereits seit Beginn ihres Wirtschaftsjahres 
(im Regelfall seit 1.1.2023) im Sinne der obigen Ausführungen 
finanziell verbunden sind, können daher durch die Stellung eines 
Gruppenantrags bis zum 31.12.2023 noch für das gesamte Jahr 
2023 eine steuerliche Unternehmensgruppe bilden bzw. in eine 
bereits bestehende Gruppe aufgenommen werden. Sie können 
damit die im Jahr 2023 bei einzelnen Gruppengesellschaften 
erwirtschafteten Verluste noch im Jahr 2023 von den Gewinnen 
2023 anderer Gruppengesellschaften steuerlich absetzen. 

Beachten Sie auch, dass für Vorgruppenverluste von Gruppenmit-
gliedern, die mit eigenen Gewinnen des Gruppenmitglieds zu 
verrechnen sind, die 75 % Verlustverrechnungsgrenze nicht gilt. 

TIPP: Die Gruppenbesteuerung kann überdies auch zur steueropti-
malen Verwertung von Finanzierungskosten im Zusammenhang mit 
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dem Erwerb von Anteilen an einer Kapitalgesellschaft verwendet 
werden, außer die Anteile wurden von einer Konzerngesellschaft 
oder einem Gesellschafter mit beherrschendem Einfluss erworben.

1.4. Gewinnfreibetrag / Investitionsfreibetrag

1.4.1 Gewinnfreibetrag

Als Abgeltung für die begünstigte Besteuerung des 13./14. Gehalts 

der Lohnsteuerpflichtigen steht allen einkommensteuerpflichtigen 

natürlichen Personen der Gewinnfreibetrag (GFB) unabhängig 

von der Gewinnermittlungsart zu. Der GFB beträgt ab dem Jahr 

2023 bis zu 15 % des Gewinns, max.€ 45.950,00 pro Jahr.

Ein Grundfreibetrag von 15 % von bis zu € 30.000,00 Gewinn 
steht Steuerpflichtigen automatisch zu (15 % von € 30.000,00 
= € 4.500,00). Für Gewinne über € 30.000,00 steht ein über 
den Grundfreibetrag hinausgehender (investitionsbedingter) GFB 
nur zu, wenn der Steuerpflichtige im betreffenden Jahr bestimmte 
Investitionen getätigt hat. Als begünstigte Investitionen kommen 
unge brauchte, abnutzbare körperliche Wirtschaftsgüter mit 
einer Nutzungsdauer von mindestens vier Jahren in Betracht, wie 
beispielsweise Maschinen, Betriebs- und Geschäftsausstattung, 
LKW, Hardware und Gebäudeinvestitionen ab Fertigstellung. Aus-
geschlossen sind PKW, Software und gebrauchte Wirtschaftsgüter. 
Auch bestimmte Wertpapiere können für die Geltendmachung 
eines investitionsbedingten GFB herangezogen werden. Das sind 
alle Anleihen sowie Anleihen- und Immobilienfonds, welche als 
Deckungswertpapiere für die Pensionsrückstellung zugelassen sind.

Diese Wertpapiere müssen ab dem Anschaffungszeitpunkt 
mindestens vier Jahre als Anlage vermögen gewidmet werden. 
Am einfachsten ist es nach wie vor, die für den investitionsbe-
dingten GFB erforderliche Investitionsdeckung bei Gewinnen über  
€ 30.000,00 durch den Kauf der begünstigten Wertpapiere zu 
erfüllen. Für den GFB angeschaffte Wertpapiere können jederzeit 
verpfändet werden. Um den GFB optimal zu nutzen, sollte etwa bis 
Mitte Dezember gemeinsam mit dem Steuerberater der erwartete 
steuerliche Jahresgewinn 2023 geschätzt und der voraussichtlich 
über € 4.500,00 (= Grundfreibetrag!) liegende Gewinnfreibetrag 
nach den oben dargestellten Stufen ermittelt und in entsprechender 
Höhe Wertpapiere gekauft werden. Die Wertpapiere müssen bis 
zum 31.12.2023 auf Ihrem Depot eingeliefert sein!

TIPP: Auch für selbständige Nebeneinkünfte (z.B. aus einem 

Werk- oder freien Dienstvertrag), Bezüge eines selbständig tätigen 

Gesellschafter-Geschäftsführers oder Aufsichtsrats- und Stiftungs-

vorstandsvergütungen steht der GFB zu.

Hinweis: Bei Inanspruchnahme einer Betriebsausgaben -

pauschalierung steht nur der Grundfrei betrag (€ 4.500,00) zu.

1.4.2 Investitionsfreibetrag 

Mit dem Wirtschaftsjahr 2023 wurde der neue Investitionsfreibetrag 

eingeführt. Dieser kann sowohl von natürlichen als auch juristischen 

Personen in Anspruch genommen werden. Der Investitionsfrei-

betrag führt zu einer zusätzlichen Abschreibung von 10 % (bei 

klimafreundlichen Investitionen 15 %) der Anschaffungskosten der 

Anlagegüter (für maximal € 1 Mio. Anschaffungskosten pro Jahr). 

Voraussetzung für die Geltendmachung des Investitionsfreibetrags 

ist, dass die entsprechenden Wirtschaftsgüter eine betriebsge-

wöhnliche Nutzungsdauer von mindestens vier Jahren haben und 

einem inländischen Betrieb bzw. einer inländischen Betriebsstätte 

zuzuordnen sind. Ausgenommen vom Investitionsfreibetrag sind 

folgende Wirtschaftsgüter: 

•  Wirtschaftsgüter, für die der investitionsbedingte Gewinnfrei-

betrag geltend gemacht wird

• Wirtschaftsgüter, für die ausdrücklich eine Sonderform der 

Abschreibung vorgesehen ist, ausgenommen KFZ mit einem 

CO2-Emissionswert von 0 g/km

• Geringwertige Wirtschaftsgüter

Gewinn in € %-Satz GFB GFB in € insgesamt €

bis 30.000   15  %    4.500    4.500

30.000 – 175.000   13  %   18.850   23.350

175.000 – 350.000    7  %   12.250   35.000

350.000 – 580.000      4,5  %  10.350   45.950

über 580.000    0  %            0   45.950
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• Unkörperliche Wirtschaftsgüter (außer aus den Bereichen 
Digitalisierung, Ökologisierung und Gesundheit/Life-Science)

• Gebrauchte Wirtschaftsgüter

•  Anlagen, die der Förderung, dem Transport oder Speicherung 
fossiler Energieträger dienen

TIPP: Der Investitionsfreibetrag ist ein Wahlrecht, welches im Jahr 

der Anschaffung oder Herstellung mit der Steuererklärung ausgeübt 
werden muss. Da der Investitionsfreibetrag nicht gleichzeitig mit 
dem investitionsbedingten Gewinnfreibetrag geltend gemacht 
werden kann, empfiehlt es sich, für jedes Wirtschaftsgut einen 
Vorteilhaftigkeitsvergleich anzustellen. 

1.5 Was Sie bei der Steuerplanung für 2023 
beachten sollten

1.5.1 Gebäudeentnahme zum Buchwert

Entnahmen aus dem Betriebsvermögen in das Privatvermögen 
sind grundsätzlich mit dem Teilwert im Zeitpunkt der Entnahme zu 
bewerten. Dabei wurden bei Betriebsgebäuden regelmäßig stille 
Reserven aufgedeckt, welche im Entnahmezeitpunkt zu versteuern 
sind. Seit dem 1.7.2023 erfolgt die Entnahme von Betriebsge-

bäuden zum Buchwert und führt somit zu keiner Realisation der 
stillen Reserven. Dadurch entfällt eine unmittelbare steuerliche 
Auswirkung. In diesem Zusammenhang wird präzisiert, dass 
die Herstellerbefreiung nur dann gilt, wenn das Gebäude im 
Privatvermögen hergestellt wurde. 

Selbst hergestellte Gebäude (im Betriebsvermögen) bleiben 
nach Entnahme ins Privatvermögen also steuerhängig. Durch 
die Neuregelung entfällt damit die dadurch obsolet gewordene 
Gebäudebegünstigung bei Betriebsaufgabe. Bei Betriebsaufgaben, 
die zur Besteuerung mit dem Hälftesteuersatz berechtigen (60. 
Lebensjahr vollendet oder Erwerbsunfähigkeit, etc.) dürfen aber auf 
Antrag die stillen Reserven des Gebäudes – unter Anwendung des 
Häftesteuersatzes - besteuert und damit das Gebäude steuerlich 
auf den gemeinen Wert aufgewertet werden (§ 24 Abs 6 EStG 
idF AbgÄG 2023).

Anmerkung: Nach einer steuerfreien Gebäudeentnahme ist es 
möglich, eine Veräußerung eines aus dem Betriebsvermögen 
entnommenen Gebäudes steuerfrei zu stellen, indem dieses nach 
der Entnahme und vor Veräußerung für 5 Jahre durchgehend als 
Hauptwohnsitz für den Steuerpflichtigen dient bzw. gedient hat. 

1.6 Spenden aus dem Betriebsvermögen 

Spenden aus dem Betriebsvermögen an bestimmte im Gesetz 

genannte begünstigte Institutionen sind grundsätzlich bis maximal 

10 % des Gewinns des laufenden Wirtschaftsjahres steuerlich 
absetzbar. Als Obergrenze gilt der Gewinn vor Berücksichtigung 
des Gewinnfreibetrags. Damit derartige Spenden noch im Jahr 
2023 abgesetzt werden können, müssen sie bis spätestens 
31.12.2023 geleistet werden (für weitere Details siehe Ausfüh-
rungen zu „Spenden als Sonderausgaben“).

Zusätzlich zu diesen Spenden sind als Betriebsausgaben auch 
Geld- und Sachspenden im Zusammenhang mit der Hilfestellung 

bei (nationalen und internationalen) Katastrophen (insbesondere 
bei Hochwasser-, Erdrutschungs-, Vermurungs- und Lawinenschäden) 
absetzbar und zwar betragsmäßig unbegrenzt! Auch kriegerische 
Ereignisse, Terroranschläge oder sonstige humanitäre Katastrophen 
(z.B. Seuchen, Hungersnöte, Flüchtlingskatastrophen) gelten als 
Katastrophenfall iSd EStG. Voraussetzung ist, dass sie als Werbung 
entsprechend vermarktet werden (z.B. durch Erwähnung auf der 
Homepage oder in Werbeprospekten des Unternehmens).

TIPP: Steuerlich absetzbar sind auch Sponsorbeträge an diverse 
gemeinnützige, kulturelle, sportliche und ähnliche Institutionen 
(Oper, Museen, Sportvereine, etc.), wenn damit eine angemessene 
Gegenleistung in Form von Werbeleistungen verbunden ist. Bei 
derartigen Zahlungen handelt es sich dann nämlich nicht um 
Spenden, sondern um echten Werbeaufwand.

1.7 Forschungsprämie

Für Forschungsaufwendungen (Forschungsausgaben) aus 
eigenbetrieblicher Forschung kann eine Forschungsprämie von  
14 % beantragt werden. Die prämienbegünstigten Forschungs-
aufwendungen (Ausgaben) bei eigenbetrieblicher Forschung sind 
betragsmäßig nicht gedeckelt. Prämien für Auftragsforschungen 
können hingegen nur für Forschungsaufwendungen (Ausgaben) bis 
zu einem Höchstbetrag von € 1 Mio. pro Wirtschaftsjahr geltend 
gemacht werden. Gefördert werden generell Aufwendungen 
(Ausgaben) „zur Forschung und experimentellen Entwicklung“ 
(d.h. sowohl Grundlagenforschung als auch angewandte und 
experimentelle Forschung im Produktions- und Dienstleistungsbe-
reich, z.B. auch Aufwendungen bzw. Ausgaben für bestimmte 
Softwareentwicklungen und grundlegend neue Marketingmetho-
den). Die Forschung muss in einem inländischen Betrieb oder 
einer inländischen Betriebsstätte erfolgen. 

TIPP: Denken Sie daran, dass Sie ab heuer erstmalig auch einen 
fiktiven Unternehmerlohn (als Einzelunternehmer, Mitunternehmer 
und unentgeltlich tätige Gesellschafter einer Kapitalgesellschaft) 
für eine nachweislich in Forschung und experimenteller Entwick-
lung ausgeübte Tätigkeit bei den Forschungsaufwendungen 
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berücksichtigen können. Als fiktiver Unternehmerlohn können  
€ 45,00 pro Stunde für maximal 1.720 Stunden (= € 77.400,00 
pro Person und Wirtschaftsjahr) angesetzt werden.

TIPP: Für den Prämienantrag 2023 muss nach Ablauf des 
Wirtschaftsjahrs elektronisch ein sogenanntes Jahresgutachten 
der Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) eingeholt werden. 
Um größere Sicherheit über die steuerliche Anerkennung von 
Forschungsaufwendungen zu erlangen, besteht die Möglichkeit, im 
Vorhinein eine bescheidmäßige Bestätigung über die begünstigte 
Forschung für ein bestimmtes Forschungsprojekt beim Finanzamt zu 
beantragen. Dafür ist es notwendig, von der FFG ein sogenanntes 
Projektgutachten einzuholen.

1.8 „Kleinunternehmer“- GSVG-Befreiung bis 
31.12.2023 beantragen

Gewerbetreibende und Ärzte (Zahnärzte) können bis spätestens 
31.12.2023 rückwirkend für das laufende Jahr die Befreiung 
von der Kranken- und Pensionsversicherung nach GSVG (Ärzte 
nur Pensionsversicherung) beantragen, wenn die steuerpflichtigen 
Einkünfte 2023 maximal € 6.010,92 und der Jahresumsatz 

2023 maximal € 35.000,00 aus sämtlichen unternehmerischen 
Tätigkeiten betragen werden. Antragsberechtigt sind

•  Jungunternehmer (maximal 12 Monate GSVG-Pflicht in den letzten 
fünf Jahren), die das 57. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

• Personen, die das 60. Lebensjahr vollendet haben, sowie

• Männer und Frauen, die das 57. Lebensjahr (nicht aber das 
60. Lebensjahr) vollendet haben, wenn sie in den letzten fünf 
Jahren die maßgeblichen Umsatz- und Einkunftsgrenzen nicht 
überschritten haben.

Die Befreiung kann auch während des Bezugs von Kinderbetreu-
ungsgeld oder bei Bestehen einer Teilversicherung während der 
Kindererziehungszeit beantragt werden, wenn die monatlichen 
Einkünfte maximal € 500,91 und der monatliche Umsatz maximal 
€ 2.916,67 betragen.

TIPP: Der Antrag für 2023 muss spätestens am 31.12.2023 
bei der SVS einlangen. Wurden im Jahr 2023 bereits Leistungen 
aus der Krankenversicherung bezogen, gilt die Befreiung von 
KV-Beiträgen erst ab Einlangen des Antrags.

 
2. STEUERTIPPS FÜR ARBEITGEBER & MITARBEITER

„Mehr Netto vom Brutto“ könnte das Motto lauten, wenn Sie in 
Hinblick auf einen Teuerungsausgleich überlegen, Ihren Mitarbeitern 
noch steuerfrei etwas zukommen zu lassen.

2.1 Zukunftssicherung für Dienstnehmer bis  
€ 300,00 steuerfrei

Die Bezahlung von Prämien für Lebens-, Kranken- und Unfallversiche-
rungen (einschließlich Zeichnung eines Pensions-Investmentfonds) 
durch den Arbeitgeber für alle Arbeitnehmer oder bestimmte 
Gruppen von Arbeitnehmern ist bis zu € 300,00 pro Jahr und 
Arbeitnehmer nach wie vor steuerfrei.

Achtung: Wenn die ASVG-Höchstbeitragsgrundlage noch nicht 
überschritten ist, besteht für die Zahlungen, wenn sie aus einer 
Bezugsumwandlung stammen, Sozialversicherungspflicht.

2.2 Mitarbeiterbeteiligungen  und Teuerungs-
prämie

2.2.1 Mitarbeiterbeteiligung

Für den Vorteil aus der unentgeltlichen oder verbilligten Abgabe 

von Beteiligungen am Unternehmen des Arbeitgebers oder an mit 

diesem verbundenen Konzernunternehmen besteht ein Freibetrag 

pro Mitarbeiter und Jahr von € 3.000,00. Der Vorteil muss allen 

Mitarbeitern oder einer bestimmten Gruppe von ihnen zukommen; 

die Beteiligung muss vom Mitarbeiter länger als 5 Jahre gehalten 

werden. Nach Ansicht des VwGH stellen auch die Angehörigen 

des Managements eine begünstigungsfähige Gruppe dar.

2.2.2 Mitarbeitergewinnbeteiligung und Teuerungsprämie

Seit dem 1.1.2022 besteht die Möglichkeit, aktive Mitarbeiter 

am Vorjahreserfolg des Unternehmens bis zu € 3.000,00 

steuerfrei zu beteiligen. Alternativ kann noch im Jahr 2023 eine 

steuerfreie Teuerungsprämie von bis zu € 3.000,00 an Mitarbeiter 

ausbezahlt werden. Die wichtigsten Unterschiede haben wir hier 

gegenübergestellt:
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TIPP: In aller Regel wird für den Arbeitgeber die Teuerungsprämie im 
Jahr 2023 das präferierte Instrument sein. Soll dem Mitarbeiter eine 
Teuerungsprämie zugewendet werden, so achten Sie darauf, dass 
diese spätestens mit der Dezember-Lohnabrechnung ausbezahlt 
wird.

2.3 Vorschau auf Mitarbeiterbeteiligung  
bei Start-Ups

Das derzeit in Begutachtung befindliche Start-up-Förderungsgesetz 
2023 soll ab dem 1.1.2024 eine neue Begünstigung für 
Mitarbeiterbeteiligungen beinhalten. Bei einer Start-Up-Mitarbei-
terbeteiligung wird ein Besteuerungsaufschub eingeführt, sodass 
eine Besteuerung des geldwerten Vorteils aus der unentgeltlichen 
Abgabe der Gesellschaftsanteile erst mit dem „Exit“ (z.B. anschlie-
ßender Veräußerung der Anteile) des Mitarbeiters stattfinden 
soll. Zusätzlich zum Besteuerungsaufschub soll eine begünstigte 
Besteuerung stattfinden. Für alle Start-Up-Unternehmer kann es also 
von Vorteil sein, eine derartige Mitarbeiterbeteiligung in das Jahr 
2024 zu verschieben.

Achtung: Diese Mitarbeiterbeteiligung hängt eng mit der ange-
dachten Einführung einer neuen Gesellschaftsform „FlexKap“ (Flexi-
ble Kapitalgesellschaft) zusammen; diese wurde vom Gesetzgeber 
allerdings zum Zeitpunkt der Ausgabe dieser Klienteninformation 
noch nicht beschlossen.

2.4 Steuerfreies Jobticket bzw. Klimaticket

Zur Förderung der Benützung öffentlicher Verkehrsmittel können 
die Kosten für ein öffentliches Verkehrsmittel (“Jobticket”) auch 
dann steuerfrei vom Arbeitgeber übernommen werden, wenn 

das Ticket zumindest am Wohnort oder am Arbeitsort gültig ist. 

Unter das Jobticket fällt auch das sog. „Klimaticket“ (auch als 

1-2-3-Ticket bekannt).

Die Zurverfügungstellung ist durch gänzliche oder teilweise Kosten-

übernahme möglich. Die Verlängerung von Tickets, insbesondere 

von Jahreskarten, stellt einen Ticketerwerb dar. Wird das Jobticket 

allerdings anstatt des bisher gezahlten steuerpflichtigen Arbeits-

lohns zur Verfügung gestellt, dann liegt eine nicht begünstigte, 

steuerpflichtige Gehaltsumwandlung vor. 

2.5 Pauschale Reiseaufwandsent-
schädigungen

Pauschale Reiseaufwandsentschädigungen an Sportler, Schieds-

richter und Sportbetreuer (z.B. Trainer, Masseure), die von 

gemeinnützigen Sportvereinen ausgezahlt werden, sind im Jahr 

2023 bis zu € 120,00 pro Einsatztag, höchstens aber € 720,00 

pro Kalendermonat der Tätigkeit steuerfrei und beitragsfrei. 

Achtung: Es wurde eine jährliche Meldepflicht für die auszahlenden 

Vereine eingeführt. Für jeden Sportler, Schiedsrichter, Betreuer, 

dem für eine nichtselbständige Tätigkeit steuerfrei pauschale 

Reiseaufwendungen ausbezahlt worden sind, hat der Verein bis 

Ende Februar des Folgejahres eine Meldung an das Finanzamt 

zu schicken (erstmals bis 29.2.2024 für das Jahr 2023).

TIPP: Aufwendungen für Arbeitsmittel können als Werbungskosten 

abgesetzt werden, wobei die Grenze für geringwertige Wirt-

schaftsgüter zu beachten ist. Wenn Sie privat einen Computer 

anschaffen, den Sie für berufliche Zwecke benötigen, kann er 

im Jahr 2023 – insoweit die An schaffungs kosten € 1.000,00 

 
 

Teuerungsprämie MA-Gewinnbeteiligung

Begünstigte Prämienhöhe
€ 2.000,00 pro Jahr pro MA ohne 
Voraussetzungen; zusätzlich € 1.000,00 
bei einer lohngestaltenden Vorschrift

€ 3.000,00 pro Jahr pro MA

Abgabenrechtliche Befreiungen
Lohnsteuer, Kommunalsteuer, Dienstgeber-
beitrag, Zuschlag zum Dienstgeberbei-
trag sowie Sozialversicherungsbeiträge

Lohnsteuer

Mitarbeitergruppen keine MA-Gruppen
Gewinnbeteiligung muss an Mitarbei-
tergruppen mit objektiven, nachvollzieh-
baren Kriterien erfolgen

Unternehmensgewinn kein Gewinn erforderlich
Prämienhöhe mit dem  
Vorjahres-EBIT gedeckelt

Ersetzt „normale“ Prämien
Nein, es muss sich um zusätzliche 
Zahlungen handeln

Ja, bei Vorliegen aller Voraussetzungen
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3. STEUERTIPPS FÜR ALLE STEUERPFLICHTIGEN

3.1 Sonderausgaben noch 2023 bezahlen

3.1.1 Spenden als Sonderausgaben

Folgende Spenden können steuerlich als Sonderausgaben/
Betriebsausgaben abgesetzt werden:

• Spenden für Forschungsaufgaben oder der Erwachsenenbil-
dung dienende Lehraufgaben an bestimmte Einrichtungen 
sowie Spenden an bestimmte, im Gesetz taxativ aufgezählte 
Organisationen, wie z.B. Museen, Bundesdenkmalamt und 
Behindertensportdachverbände.

•  Spenden für mildtätige Zwecke, für die Bekämpfung von Armut 
und Not in Entwicklungsländern und für die Hilfestellung in 
nationalen und internationalen Katastrophenfällen.

•  Spenden an Organisationen, die sich dem Umwelt-, Natur- und 
Artenschutz widmen, Tierheime, freiwillige Feuerwehren, Lan-
desfeuerwehrverbände und die Internationale Anti-Korruptions-
Akademie (IACA), allgemein zugängliche Präsentation von 
Kunstwerken etc.

Die meisten begünstigten Spendenempfänger müssen sich beim 
Finanzamt registrieren lassen und werden auf der Homepage 
des BMF (http://www.bmf.gv.at/Service/allg/spenden/) 
veröffentlicht. Bestimmte österreichische Museen, das Bundes-
denkmalamt, Universitäten und ähnliche Institutionen sowie die 
freiwilligen Feuerwehren und Landesfeuerwehrverbände sind von 
der Registrierung ausgenommen.

Die Spenden an alle begünstigten Spendenempfänger sind 
innerhalb folgender Grenzen absetzbar:

•  Als Betriebsausgaben können Spenden bis zu 10 % des  
Gewinns des laufenden Wirtschafts jahres abgezogen werden.

•  Als Sonderausgaben absetzbare private Spenden sind mit 
10 % des aktuellen Jahres einkommens begrenzt, wobei 
schon abgezogene betriebliche Spenden auf diese Grenze 
angerechnet werden.

TIPP: Spenden, Kirchenbeiträge oder Beiträge für die freiwillige 
Weiterversicherung oder für den Nach kauf von Versicherungszeiten 
in der Pensionsversicherung werden für das Jahr 2023 nur mehr 

auf Grund der elektronisch übermittelten Daten der Empfängeror-
ganisationen bei Ihrer (Arbeit nehmer) Veranlagung berücksichtigt.

3.1.2 Öko-Sonderausgabenpauschale

Seit dem Jahr 2022 sind die Ausgaben für die thermische Sanierung 
von Gebäuden und der Ersatz von fossilen durch klimafreundlichere 
Heizsystemen begünstigt. 

Wurden Kosten für die thermische Sanierung von € 4.000,00 
bzw. von € 2.000,00 bei Heizkesseltausch (nach Abzug aller 
Förderungen) überschritten, so steht im Jahr 2023 das Öko-
Sonderausgabenpauschale von € 800,00 bzw. von € 400,00 
zu. Die restlichen Aufwendungen werden auf die kommenden 
4 Jahre aufgeteilt. Dieses spezielle Sonderausgabenpauschale 
kann im Jahr 2023 allerdings nur dann geltend gemacht werden, 
wenn der zu Grunde liegende Förderantrag noch im Jahr 2023 
eingebracht wird.

3.2 Wertpapierverluste realisieren

Für Gewinne von Verkäufen von sogenanntem „Neuvermögen“ 
im Jahr 2023 fällt die Wertpapiergewinnsteuer von 27,5 % an. 
Zum „Neuvermögen“ zählen alle seit dem 1.1.2011 erworbenen 
Aktien und Investmentfonds sowie alle anderen ab dem 1.4.2012 
entgeltlich erworbenen Kapitalanlagen (insbe sondere Anleihen, 
Derivate). Seit dem Jahr 2023 zählen auch erworbene Kryptowäh-
rungen, welche nach dem 31.3.2021 erworben wurden, zum 
„Neuvermögen“. Erträgnisse daraus sind mit Erträgen anderer 
Kapitalanlagen verrechenbar.

TIPP: Verluste aus der Veräußerung dieser dem „Neuvermögen“ 
zuzurechnenden Kapitalanlagen können nicht nur mit Veräußerungs-
gewinnen, sondern auch mit Dividenden und Zinsen aus An leihen 
(nicht jedoch mit z.B. Sparbuchzinsen) ausgeglichen werden. 

TIPP: Wenn Sie bei verschiedenen Banken Wertpapierdepots 
oder z.B. mit Ihrem Ehepartner ein Gemein schafts depot haben, 
müssen Sie Bescheinig ungen über den Verlustausgleich anfordern. 
Im Rahmen der Steuererklärungen können Sie dann eventuell bei 
einem Wertpapierdepot nicht verwertete Verluste mit den positiven 
Einkünften aus dem anderen Wertpapierdepot ausgleichen.

nicht übersteigen – sofort abgeschrieben werden. Denken Sie 
daran, dass die Finanzverwaltung davon ausgeht, dass dieser 

Computer auch privat genutzt werden kann, und ohne Nachweis 
ein Privatanteil von 40 % auszuscheiden ist.



Ihr PZP Team
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PZP-Nachwuchs

Wir gratulieren Andrea Stöger zur Geburt ihrer Tochter Mag-
dalena, die am 12. November das Licht der Welt erblickt hat. 
Alles Gute für die junge Familie!

Prüfungserfolge

Matteo Pillinger hat am Wifi OÖ. die Buchhalterprüfung mit 
sehr gutem Erfolg bestanden.

Einfach DANKE sagen

Ein bewegtes, erfülltes und aufregendes Jahr geht zu Ende. 
Gemeinsam haben wir wieder viel erreicht, in partnerschaft-
licher Zusammenarbeit so manche Hürde genommen. Wir 
sagen DANKE für das langjährige Vertrauen und die gelun-
gene Arbeit im Team. Wir sagen DANKE für die ehrlichen 
Rückmeldungen und die Entwicklung, die wir gemeinsam 
durchgemacht haben. Wir sagen DANKE und freuen uns auf 
künftige Herausforderungen!

Gesegnete Weihnachten, viel Gesundheit und ein erfolgreiches 
neues Jahr!


